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Fachkräftemangel: Erfolgreiche
Strategien zur Personalbindung und
­gewinnung
Gut vorbereitet die zukünftigen Herausforderungen bewältigen . In knapp zehn Mona­

ten ist er da: Der Rechtsanspruch auf einen Kita­Platz für über einjährige Kinder. Zudem sol­

len Angebote für Kinder mit Eingliederungshilfe und die Betreuungszeiten ausgebaut wer­

den. Der folgende Artikel zeigt Möglichkeiten auf, wie sich Kitas vor dem Hintergrund knap­

per Personalschlüssel, älterwerdender Fachkräfte und einer bevorstehenden Pensionierungs­

welle auf die Zukunft vorbereiten können.

Carsten Kuniß
Diplom­Sozialpädagoge (FH) im
Bereich Fortbildung und Coa­
ching des Projektes »Respekt!
Erfahrung als Ressource« der
AGJF Sachsen e.V. in Chemnitz

E in Fachkräftemangel in der Kinder-
tagesbetreuung ist spürbar – eine

aktuelle Studie der TU-Dortmund und
des Deutschen Jugendinstitutes prog-
nostiziert bis August 2013 einen Bedarf
von bis zu 15 000 zusätzlichen Fach-
kräften1). Laut Bundesministerin Kris-
tina Schröder haben zwischen 2006 und
2011 über 61 000 Erzieher/innen in den
Kitas eine neue Beschäftigung gefunden.
Um den verbleibenden Ausbau der Kin-
dertagesbetreuung in Westdeutschland
und die beginnende Pensionierungs-
welle in Ostdeutschland personell abzu-
sichern, werden in den nächsten Jahren
noch weitere Fachkräfte benötigt2).

Ostdeutsche Kitas werden den

Mangel an Fachkräften etwas

später spüren

Der Bedarf von ca. 6 000 zusätzlichen Er-
ziehern/innen in den neuen Bundeslän-
dern könnte rein rechnerisch durchAbsol-
venten/innen gedeckt werden. Zu vermu-
ten ist, dass aufgrund der attraktiveren
Entlohnung und der hohen Nachfrage
junge Absolventen/innen vermehrt in den
alten Bundesländern in den Beruf einstei-
gen. Zudem liegt der derzeitige Personal-
schlüssel von ca. 1:6 erheblich über dem
der westlichen Bundesländer (1:3,8).
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Durch die angestrebte Verbesserung des
Personalschlüssels wird der Wettbewerb
der Kitas um qualifizierte Fachkräfte auch
in den neuen Ländern steigen. Aufgrund
einer verstärkten Pensionierungswelle
zwischen 2015 bis 2020 werden Kitas in
den neuen Bundesländern den Fachkräf-
temangel erst in den nächsten Jahren
deutlicher spüren.

» Um dem Fachkräftemangel zu

begegnen, sollten Sie Strategien

für die Personalgewinnung

ebenso im Blick behalten, wie

die Bindung der derzeitig

Beschäftigten an Ihre

Einrichtung.«

Schon jetzt sind viele Fachkräfte

älter als 50 Jahre

Im Vergleich mit den alten Bundeslän-
dern ist das Durchschnittsalter der Fach-
kräfte in den neuen Ländern überdurch-
schnittlich hoch. Beispiel Sachsen: 2010
waren 35 Pro-
zent3) der Beschäf-
tigten in den Kitas
über 50 Jahre alt.
Hochrechnungen
ergeben, dass 2020
mehr als die Hälfte der Beschäftigten in
den Kitas älter als 50 Jahre sein werden.

Mit diesen Strategien begegnen Sie

dem Fachkräftemangel

So wie die Politik die Attraktivität des
Arbeitsfeldes erhöhen sollte, z.B. um

Berufs- und Quereinsteiger/innen zu
gewinnen, können Sie als Kita-Leiter/in
die Attraktivität Ihrer Organisation be-
einflussen.

Tipp 1: Ermitteln Sie Ihre kurz-, mittel-
und langfristigen Fachkräftebedarfe
Zum einen lohnt es, die Altersstrukturen
und anstehende Pensionen in der eigenen
Organisation zu analysieren. Ein gutes
Freeware-Programm für die Alterstruk-
turanalyse (»DemografieKompass 3.0«)
bietet der DGBNRWunter www.demo-
bib.de. Zum anderen sollten Sie die
Wünsche und Absichten Ihrer Beschäf-
tigten kennen, um auf anstehende Verän-
derungen vorbereitet zu sein. In vertrau-
ensvollen Gesprächen mit Ihren Mitar-
beitern/innen können Sie dies themati-
sieren.

Tipp 2: Bieten Sie Ihren Fachkräften
innerbetriebliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten
Um die derzeitigen Be-
schäftigten an Ihre Ein-

richtung zu binden,
lohnt es, vertretba-
re Weiterbildungs-
wünsche zu ermög-
lichen und innerbe-
triebliche Aufstiegs-

chancen aufzuzeigen. Sie verdeutlichen
damit individuell mögliche Karriere-
pfade (horizontal und vertikal) und er-
höhen Ihre Arbeitgeberattraktivität.
Mehr noch als Führungsverantwor-

tung wünschen sich viele Fachkräfte in
sozialen Arbeitsfeldern eine inhaltlich er-
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füllende Arbeit4). Die Wissenschaft
spricht hier von »intrinsischer« Motiva-
tion. Es ist lohnend, die individuellen
Motive ihrer Beschäftigten zu kennen,
um Demotivationen und Kündigungen
vorzubeugen.

Tipp 3: Achten Sie auf einen guten
Kompetenzmix in Ihrem Team
Aufgrund der vermehrten Öffnung des Be-
rufsfeldes fürQuereinsteiger/innen und der
vielfältigen Ausbildungswege werden zu-
künftig eher heterogen qualifizierte Teams
entstehen. Daher sollte auf eine gute Mi-
schung der Qualifikationen und Fähigkei-
ten geachtet werden. Auch sollten die päda-
gogischen Konzeptionen auf diesem Kom-
petenzmix abgestimmt werden und so ge-
nanntes »Sonderleistungskönnen« der
Beschäftigten integriert werden. Qualität
und damit Wettbewerbsfähigkeit, aber
auch die Arbeitszufriedenheit der Beschäf-
tigten wird in Zukunft stark von diesem
»Vielfältigkeits-Management« abhängen5).

Tipp 4: Heben Sie sich durch attrak-
tive Arbeits- und Vertragsbedingungen
von anderen Kitas ab
Häufig sind ungünstige Arbeits- und
Vertragsbedingungen der Grund für
Kündigungen und geringe Bewerber/in-
nenzahlen. Perspektivisch sollten Sie
auch ungewöhnliche Wege gehen, um
Beschäftigte zu halten oder neue zu ge-
winnen. Informieren Sie sich, wie inno-
vativ andere Kitas auf diesem Gebiet
sind. Gestalten Sie Ihre Vertrags- und
Arbeitsbedingungen attraktiv und an
den Wünschen der Beschäftigten orien-
tiert.
Wenn geeignete Bewerber/innen für

neue Stellen fehlen, sprechen Sie mit Ih-
ren Mitarbeitern/innen über eine Erhö-

b PROJEKTINFO

Das Projekt »Respekt! Erfahrung als Ressource« der AGJF Sachsen e.V. unterstützt so­

ziale Einrichtungen – und dazu zählen auch Kindertageseinrichtungen – bei der Bewälti­

gung der demografischen Entwicklung. Insbesondere die altersgerechte Personalfüh­

rung und die Gesundheitsförderung der Mitarbeitenden sind Schwerpunkte unserer

Fortbildungen und Beratungen für Leitungs­ und Fachkräfte. Informationen erhalten

Sie unter: Tel. 03 71 ­ 5 33 64 19, sowie www.respekt­sachsen.de. Das Projekt wird

gefördert durch
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hung der Wochenarbeitszeit. Derzeit
sind in den neuen Bundesländern nur
24,0 Prozent der Beschäftigten in Voll-
zeit tätig. Häufig finden Teams gemein-
sam kreative Lösungen.

» Aus meiner Sicht ist die Basis zur

Umsetzung der Maßnahmen ein

vertrauensvolles und von Wert­

schätzung geprägtes Verhältnis

zu Ihren Mitarbeitern/innen.«

Tipp 5: Finden und halten Sie Ihre
Fachkräfte durch gutes Führungsver-
halten
Wissenschaftliche Studien zeigen
eindeutig: Schlechte Führung ist
die Hauptursache
für Demotivation
und innere Kündi-
gung von Mitarbei-
tern/innen6). Die ent-
scheidenden Führungs-
fehler von Vorgesetzten lassen sich auf
einen Kern zusammenfassen: Sie kom-
munizieren zu wenig oder wenig wert-
schätzend mit ihren Angestellten. Wei-
terhin wurde belegt, dass in Organisatio-
nen mit einem akzeptierten Führungsstil
deutlich weniger Burnout-Diagnosen
unter den Mitarbeitern/innen auftreten
und die kollegiale Zusammenarbeit in
den Teams besser ist7). Auch steigen die
Bereitschaft sich einzubringen und die
Bindung an die Organisation deutlich.
Gutes Führungsverhalten spricht sich he-
rum und lockt Bewerber/innen an.

Tipp 6: Schützen und fördern Sie die
körperliche und seelische Gesundheit
Ihrer Mitarbeiter/innen

Zwei unterschiedliche Frageperspektiven
sollten Sie einnehmen:Wie kann ich ver-
hindern, dass meine Mitarbeiter/innen
bei Ihrer Arbeit krank werden? Und wie
kann ich es fördern, dass sie gesund blei-
ben? Eine betriebliche Gesundheitsför-
derung unterstreicht den hohen Stellen-
wert der Gesundheit Ihrer Fachkräfte.
Denken Sie dabei auch an sich selbst und
gönnen Sie sich gesundheitsförderliche
Arbeitsbedingungen.

Tipp 7: Setzen Sie auch auf ältere Fach-
kräfte
Ältere Mitarbeiter/innen besitzen häu-
fig ein großes Erfahrungswissen, große
Betriebstreue, viel betriebsspezifisches
Wissen und ein hohes Verantwortungsbe-
wusstsein. Bei ihnen sind die kommunika-
tiven Fähigkeiten oft gut ausgeprägt. Le-

bens- undArbeitser-
fahrung verschaffen
ihnen einen Vorteil

beim Überblicken komple-
xer Sachverhalte. Finnische Längsschnitt-
studien haben aufgezeigt, dass eine hohe
»Arbeitsbewältigungsfähigkeit« auch im
fortgeschrittenen Alter möglich ist und bei
geeigneten betrieblichen Rahmenbedin-
gungen sogar wächst. Hussi spricht gar von
einem »Kapitalwachstum durch Altern«8).
Wenn die Arbeitsbedingungen so ange-
passt sind, dass manch ältere Fachkraft spä-
ter in denRuhestand geht, trägt dies zudem
zur Bewältigung des Fachkräftemangels
bei.

Tipp 8: Prüfen Sie Kooperationsmög-
lichkeiten mit den Wirtschaftsunter-
nehmen vor Ort
Viele Firmen haben erkannt, dass die
Vereinbarkeit von Beruf und Familie für
ihre Beschäftigten ein wichtiger Faktor
für die Bindung an das Unternehmen ist.
In einigen Kommunen gibt es schon fi-
nanzielle Beteiligungen von verschie-
densten Firmen an Kindertageseinrich-
tungen. Sie erwerben Platzansprüche
und besondere Serviceleistungen für die
Beschäftigten (z.B.: variierte Betreuungs-
zeiten, Hol- und Bringdienste, Ferienbe-
treuung). Möglicherweise sind auch Fir-
men in Ihrer Umgebung an Kooperatio-
nen interessiert.

Fazit
Um die kommenden Herausforderungen für

Ihre Kita erfolgreich zu bewältigen, sollten
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b REGIONALES: STIMMEN AUS DER PRAXIS

Interviewpartner 1:

Jürgen Tautz

Geschäftsführer, Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband Chemnitz und Umgebung e.V.

www.awo­chemnitz.de

Die AWO in Chemnitz und Umgebung betreibt 21 Kindertagesstätten und Horte mit 267 Beschäftigten.

Sie ist 2010 mit dem zweiten Preis der DNGfK für ihr betriebliches Gesundheitsmanagement ausgezeich­

net worden.

Interviewpartner 2:

Steffi Schneider

Sozialpädagogin; BA Elementarpädagogik & Hort

Leiterin Trinitatis Kinderhaus Riesa, Evangelische Kirchgemeinde Riesa (Träger)

www.trinitatiskinderhaus.de

Das TrinitatisKinderhaus in Riesa hat 14 Beschäftigte. Seit September 2009 gehört die Kita zu den 13 Kon­

sultationskitas in Sachsen.

Ist der U3­Ausbau bis August 2013 zu schaffen?

Herr Tautz: Für Chemnitz sehe ich bezüglich der Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Krippenplatz keine wesentliche Gefahr. Es

dürften ausreichend Plätze zur Verfügung stehen. Die freie Wahl einer bestimmten Kita dürfte aber nicht immer gegeben sein. In vie­

len unserer Einrichtungen gibt es Wartelisten. Festzustellen ist auch, dass es im Bereich der Kitas einen sehr großen Sanierungsstau

gibt. Hier werden auch in den nächsten Jahren erhebliche Investitionen aus Bund und Land benötigt, deren Bereitstellung allerdings in

Frage steht.

Fr. Schneider: Ich sehe die deutliche Diskrepanz zwischen demWunsch des Staates, dies zu ermöglichen, und der tatsächlichen Lage

in den einzelnen Bundesländern und Kommunen. Die Nachfrage nach Krippenplätzen ist auch in unserer Kindertagesstätte ungebro­

chen groß, wie in der ganzen Stadt Riesa. Wir bemerken die deutliche Tendenz, dass die Elternzeit für ein Jahr genutzt wird, danach ge­

hen Eltern wieder arbeiten und benötigen dringend einen Platz für ihr einjähriges Kind. Viele Familien melden deshalb bereits ihr unge­

borenes Kind bei uns an. Die Nachfrage ist derzeit so groß, dass wir nicht alle Kinder zum gewünschten Termin aufnehmen können.

Der Ausbau der Kinderbetreuung U3 ist meiner Meinung nach bis August 2013 nicht zu schaffen.

Nehmen Sie einen Mangel an Fachkräften war?

Herr Tautz: Der Fachkräftemangel ist quantitativ spürbar. Frei werdende Stellen sind oftmals schwer zeitnah zu besetzen. Eine beson­

dere Schwierigkeit besteht dabei in der Besetzung von zeitweilig freien Stellen durch Langzeitkrankheit als Krankheitsvertretung. Wir

versuchen, besonders im Sommer junge Fachkräfte zu akquirieren, die gerade ihre Ausbildung beendet haben. Zunehmend ist festzu­

stellen, dass die Bewerber leider nicht mehr mit sehr guten und guten Abschlüssen versehen sind.

Fr. Schneider:Wir müssen feststellen, dass es an gut ausgebildetem Personal mangelt. Selbst wenn man an alle Kita­Plätze vergeben

könnte, würde uns das dafür nötige Personal fehlen. Ein deutlicher Mangel ist sowohl aus qualitativer als auch aus quantitativer Sicht

bei Fachkräften zu beklagen. Das TrinitatisKinderhaus länger zu öffnen, können wir auf Grund des unzureichenden Personalschlüssels

in Sachsen nicht realisieren.

Sie Strategien für die Gewinnung neuer so­

wie die Bindung Ihrer derzeitigen Mitarbei­

ter/innen entwickeln. Da die vorgeschlage­

nen Maßnahmen eher mittel­ und langfris­

tigWirkung entfalten, ist es sinnvoll, zeitnah

mit der Umsetzung zu beginnen.

Ausblick

Im nächsten Heft erhalten Sie praxisgerechte Anre-
gungen und Best-Practice-Beispiele für die betrieb-
liche Gesundheitsförderung und die Führung älte-
rer Kollegen/innen in der Kita.
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b REDAKTIONSSPRECHSTUNDE

Sie haben Neuigkeiten für uns,

möchten uns Ihre Meinung sagen

oder haben Fragen an unsere Exper­

ten? Dann schreiben Sie uns an:

Kita­HRS@kita­aktuell.de


